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Coblenz den 18ten März

Theuerster Freund Gevatter und Bruder! Meine letzten Zeilen vor meiner
Abreise von hier im 8br. v. Jr. wirst Du wohl richtig erhalten, und ganz gewiß mir
Gotter besten Segen, nach Deiner alten biederen Weise auf den Weg gewünscht
haben, und dieses ist Gottlob auch nicht unerfüllt geblieben, denn ich kann in allen
Beziehungen mich nur der freundlichsten Behandlung rühmen, die mir von
allen Seiten und ganz besonders von den höchsten. Herr Hestler ist in oe be-
thätigt, und somit jeglicher Stein des Anstoßes den ein Gewisser in den
Weg zu wälzen bemüht gewesen war, nun ferner nicht uns, sondern ihm
selbst zwischen die Füße kommen dürfte. Freylich bleibt mancher Nachtheil
für die gute Sache fast unverbeßerlich, so lange man nicht mit Strenge
das was Noth thut, und unbekümmert, von Hunz oder Kunz durchfährt, und
die untauglichen unnützen Geschäftsmacher, vorgänglich von dem Grunde und
Boden entfernt, wo sie nun ein für allemal nicht blos ohne Kredit
sondern selbst mit reinem Verluste für das nöthigere bessere berzirts-
schreiten ihrer höhern Gläubiger dastehen. – Doch über diese und
manche Andere ließe sich jahrelang sprechen, und am besten wäre
es wenn Du dier gleich die bestimmten Fristen ersetztest, in welchen
Du, Ohr gegen Ohr, und von Mund zu Mund, mit mir die Auf-
gabe zu lösen dich entschlößest! Sieh liebster Bruder! im nächst
Monate ist es schon ein Jahr daß wir bey Dir waren, und täg-



täglich kommt es uns härter und herber an, so weit von Dir getrennt
zu seyn und nur so seltene und viel zu karge Kunde von Dir und
Deinem Treiben und Hoffen, und Denken und Thun etc etc etc zu em-
pfangen, und ich bitte Dich deshalb aus ganz besonderm Auftrage der
Frau Klara und all der Kinder und auch meiner Wenigkeit; uns alle
Woche ein Octavblättchen für uns voll zu schreiben, und monatlich hier
her zu senden; denn sonst habe ich keinen Hausfrieden , von den so
eben genannten zu gewärtigen, die mit nahe hett unaussprechlicher
Liebe an Dir hängen, und schon jetzt laut aufjubeln, da mir der
rehere Angart von Haxthausen (Der sich noch kurz vor meiner Abreise aus
Bol. sprach und mit den schosch auch schnell befreundete) die Hoffnung gab

Du würdest die westphäl. Freunde dies Jahr besehen und dann na-
türlich erst hier bey uns Rasttag halten, wenn Du erboren auch

vorher unterrichten wirst, damit ich nicht etwa zufällig in einem fernen
Bade mich befinde, um die Kur fort zu setzen, die ich wegen
eines heftigen Gichtanfalls während meines Brl. Aufenthaltes habe
beginnen müssen, und die mich vorlängst mit 70. mts Dampf-
bädern in optima Forma begleicht hat. Bist Du einmal in West-
phalen, so sagest du denn noch mit der Schnellpost nach Bol. wo
Du bei allen Deinen dortgen vielen Anfahren die beste



und herzlichste bestaehme, und sonst noch mache andere Kunst und Wissenschaft
gewiß Finden wirst. v Meersbach, Wilkers Zcore etc etc etc. hängen
mit warmer Liebe an Dir, und wenn sie dies nicht mit Briefinventar
buchen ausweisen, so mußt Du diese versäumigst auf Rechnung der dortigen
Geschäfts und Gesellgkeits Verhältniße setzen, die es kaum zu einer geregelt
Korespondenz und schlich der dringensten Gegenstände kommen lassen.
Auch oketungebat der immer der Alte (und etwas bedeutend tauber geworden)
ist frod ich auch einen jungen Mann Namens Kessler der Dich besucht und
Deine Geistfreundschaft erfahren hat, was er dankbar wähnte und der allen
den Mund nach dem trefflichen Juristen Sepp und seinen Schätzen
lüstern machte. ein anderer Namens Wackernagel (der wahrscheinlich
nach Basel ans Pedagogium kommt) der ebenfalls in der alten dt
Literatur bewandert seyn soll, wird denn mit meerebachs

Grüßen bey Dir einsprechen. Ah! daß ich ihn begleiten und Dich ans
Herz drücken könnte. Sep! Die Sehnsucht nach Dir und den Bergen
ist gewaltig, und das ist mir immer als müßte ich recht bald Dir wieder
näher rücken; nun wer weiß was Gott über mich beschloßen hat. Ich
erhalte zahllose Briefen aus der Schweiz, und alle beiden der Hause
und Un hastest aus; daß Ich vermittelnd , und freundschaftl. rathend und thatendauf demmir betruten Spruglehnzurückerscheinenmöchte.
Jetzt alter Freund will ich enden. Schreibe bald, und viel und behalt
uns zu 1/100000 so lieb wie wir Dich.fremen Freund ? Geist und
klam und in

Dein treuer Freund und Gast und
klein und in den

No,em die
Armin
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Hast du für dieses

Neujahr wieder etwas

am obern markt zud

Johanstaggeschenke für fünl
drucken laßen . ?

Im 2ten bande des
Liedersaals hast Du
einige äußere Angaben
über die alte handschrift
als Beygabe zum 3ten
Bande verheißen ; ich
habe dise Beygabe aber
noch nicht gesehen –
In dem 4ten Bande
fehlt des längst Ver-
sprochene auch noch; und es
wäre doch einig schade
wenn Du es nicht nach-
brächtest. – Prof Groff



ist jetzt in Brl ange
stellt und grüßt Dich eben
falls herzlichst; er hat seine
Frau kürzlich verloren, und
ist sehr angegriffen.
Sein Wörterbuch fordert
Geldmittel, die er nicht hat,
wenn jede Bibliothek in Teutsch

land auf ein Exemplar sub
scribirte und dann noch andere
Freunde sich fänden, so dächte

ich es möchte doch zu Tage
gefördert werden können.

Den v Aufretisch.
Anzeiger habe ich noch nur
nicht erhalten; man spricht
auch in Brl. mit demselt
nicht zu finden. Lachmann
(der herzlichst grüßt), sagte
die meisten Arbeiten hätten
wenig werth .



In Brl . sieht man den fehler wohl ein
den man gemacht hat, und niemand will dort
die Schuld tragen – O. hatte in seiner
gröse die Veränderung instrukiert – jetzt

haben wir allen Einfluß in der Schweiz
verloren, und laßen den Franzosen und Eng-
ländern viel zu viel Spielraum , unde

die beyden O. Der Erste aus bekannten ,
der andere aus natürlichen Gründen mit

den dortigen Persönlichkeiten , die zukiht
alles masen, nichts anzufangen wißen .
Du kannst darüber Dich offen zu Org .

v Noret aucdrücken . Der es schon an
den mann zu bringen im Stande ist



Ich muß mich bey der Sache blos passiv
verhalten , und abwarten wie die Umstände

sich gestalten. Sonst steht aber Alles
zu meinen Gunsten in Brl. Wir
bedürfen überall eines verständigen nur
vorsichtigen Systems, und dahier ist man
auch ganz Oben bis uns sehr gestimmt.
man ist aber auch sehr ungeschikt in
der Wahl der Personen, und fängt aber
doch an zu begreifen daß Leute wie

der großen Otto überall mehr verderben
als nützen, wie dies auch bis de Gespött
ekeit diesseits des Rheins der Fall ist ,
was man sehr beklagen muß.
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